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auf das begonnene zweite Quartal
Bestellungen der ,,ddlatmbrunnkr Nachrichten«
werden noch von allen Kaiserlichen Postanstalten und unseren
Ausgabestellen, wie von Unterzeichneten angenommen.
Wir versichern wiederholt, daß ganz besonders in kommen-
der Saifon unser stetes Bestreben daraus gerichtet sein
wird, für möglichst reichhaltigen Jnhalt unserer Lokal-
Zeitschrift für das Riesengebirge zu sorgen. Namentlich
werden wir in erster Linie die Interessen des Fremden-
verkehrs berücksichtigen und kommen dazu Vielleicht in
die Sage, unser Blatt in der Hochsaison öfter erscheinen
zu lassen. Besonders Viel des Jnteressanten wird in den
nächsten Quartalen das so allgemein beliebt gewordene
,,Illustrirte Sonntagsblatt« bringen: in der
ersten Nummer des neuen Quartals begann der höchst
spannende Original-Roman ,,Spc"it gefunden«, aus
der Feder der hochbegabten Schriftstellerin A. Norden,
neben welchem interessante Humoresken, Novellen, Reise-
beschreibungen und kürzere wissenschaftliche Abhandlungen
ihren Platz finden werben. Ein Preisräthsel befand sich
ebenfalls wieder darin, dessen Lösungsprämie ein Band
elegant gebundener Gedichte ,,Stürmisch und still« Von
F. V. Schlichtegroll ist.
»O- f te dürften in den ,,Warmbrunner Nach-
.\Fn era richten“ besten Erfolg haben, dazu ist
der Preis (10 Pf. für die Normalzeile) ein sehr mäßiger.
Bei Wiederholungen wie bei permanentem oder umfang-
reichen Jnseriren gewähren wir entsprechenden Ralmtt.

Hochachtuålugsvoll .
Reduktion und Mittag der » armbrunnkr Nachrichten-.
 

Warmluunn, 10. April.
Am Dienstag Abend wurde in der Richtung

nach der »Koppe« lebhaftes Blitzen und gestern
auch hier Blitz und Donner wahrgenommen. Wenn
die Prophezeiungen der alten Wetterregeln in
Erfüllung gehen sollten, so hätten wir danach ein
kühles Jahr zu erwarten.

* Wie uns mitgetheilt wird ist der Arbeiter
Joh. Krau se aus Böhmen, welcher beim Guts-
besitzer Hilscher hier in Diensten stand und
wegen Verdacht der Brandstiftung gefänglich ein-
gezogen war, am Sonnabend wieder aus der
Haft entlassen worden. Auch ein anderer, eben-  

falls inhaftirter Verdächtiger mußte wieder ent-
lassen werden.

V Herrn Kantor Hübner in Boigtsdors
wurde aus Anlaß seines, am 7. d. Mts. statt-
gehabten 50jährigen Amtsjubiläums der Adler
der Inhaber des Königl. Hausordens von Hohen-
zollern verliehen.

is Das musikliebende Publikum von Voigts-
dors und Petersdorf und deren Umgegend
machen wir an dieser Stelle besonders darauf
aufmerksam, daß heilte resp. morgen die letzten
Abonnement-Concerte der Warmbrunner Bade-
Capelle stattfinden; in Petersdorf (Prentzel’s
Gasthof) am Sonnabend und in Tschentscher ’s
Gasthof in Voigtsdorf am Sonntag (s. die betr.
Anzeigen in heutiger Nr.). Wie bekannt, bietet
Herr Elger am Schlusse immer noch einmal ein
recht ansprechendes Programm, so daß jedem
Abonnenten und Musikfreunde der Besuch dieser
Concerte angelegentlich empfohlen werden kann.

* Wie aus dem Jnseratentheil unserer heu-
tigen Nummer ersichtlich, wird Herr Eseamoteur
Hoffmann im Saale des Gasthofs »zum Verein«
in Hermsdorf u. K. am Sonnabend und Sonn-
tag einige Zauber-Soireen, verbunden mit außer-
gewöhnlichen Kraftproductionen veranstalten. Wir
können nach den uns vorliegenden Berichten über
die anderwärts, und zwar zuletzt in Lauban und
Friedeberg und jetzt hierorts Seitens des Herrn
Hoffmann gegebenen Vorstellungen den Besuch
derselben bestens empfehlen. Besonderes Interesse
erregte das von Herrn Hoffmann vorgenommene
Steinschlagen mit bloßer Hand, welche wirklich
eine eiserne genannt zu werden verdient, sowie
das Preis-Constrictabinden von Herrn Otto Bell-
mann, welcher, nachdem er auf einem Stuhle
mittels einer langen Leine festgebunden worden  
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war, binnen zwei Minuten sich nach dem Takte
der Musik von seinen Fesseln befreite.

V [Meteor.] Aus Hermsdorf u. St. wird
uns nachträglich mitgetheilt, daß am Dienstag
den 31. v. Mts., Abends gegen 10 Uhr, über
Hermsdorf nach dem Kynast zu ein Meteor in
bläulich-gelbem Glanze —- aber ohne jede De-
tonation — niedergegangen ist.

P „Au bon marchä ä Bruxelles“ ist die
Firma, unter der einige sehr elegante Geschäfts-
reisende gegenwärtig in Schlesien und dessen
Nachbarschaft Schwindelgeschäfte betreiben. Sie
erscheinen in einem sehr feinen Reisewagen,
stellen sich vorzugsweise den Damen abwesender
Gutsbesitzer als Geschäftsreisende des weltbe-
rühmten Hauses „Au bon marchä ä. Bruxelles“
vor und bieten unter dem Vorwande, daß sie
eines plötzlich eingetretenen Todesfalles wegen
ungesäumt die Heimreise antreten müssen, ihre
Leinwandwaaren u. s. w. zu anscheinend sehr
niedrigen Preisen an. Da sie keine Baarzahlung
verlangen, sondern sich mit der Unterzeichnung
eines auf Jules Sauber & Co» Galerie du
Rei, Nr. 85 ä Bruxelles, ausgestellten Wechsels
begnügen, so haben sie vielfach größeren Absatz
gefunden. Die Waare ist natürlich, wie bei
den Leinwandneppern meist, überhaupt Nichts
werth. Deshalb Vorsicht!

is Am 7. December cr. werden es 50 Jahre,
daß die erste Eisenbahn in Deutschland (die Linie
Nürnberg-Fürth) eröffnet wurde. Das preuß.
Ministerium der öffentlichen Arbeiten beabsichtigt,
eine nationale Feier zum Gedächtniß dieses für
die Entwickelung unseres Handels und Gewerbes
so bedeutungsvollen Ereignisses anzuregen.

* Auf sämmtlichen preußischen Staats-Eisen-
bahnen wird demnächst ein neues einheitliches
Billetsystem zur Einführung gelangen. Danach
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Zur Einsegnung

Mini), bleibe treu! Du willst’s geloben

Heut nor dem Heiligen Altar;
Bleib stark, damit firh kann erproüen,
Ob echt Dein Wort, Dein glaube wahrt

Doch ohne Kreuz ist keine Krone
Und ohne Liebe Nichts die Wett,
Nur ernstes Ringen führt zum Bohne:

Muts treu, wo flott Dich hingestellt!

Bedean es recht zu allen Seiten,
Jöebenti’ es, Kind, zu jeder Jrift,
Daß reich an Jiiühen, Jtiimpfen, Streiten
Das Beben eines Christen ift!

D’rum tritt mit festem Herz und Sinne
an den Altar-, Du junges Rind,
Ein neues Lebe-n heut beginne:
‚D, bleibe fromm und treu gefinntl

(üul »Für-s baut“)  
sNachdruck
verboten]Ein Hchattem

Novelle Von Ludwig Habicht.

Mit keinem Wort beklagte sie sich über das
kleine, bescheiden ausmöblirte Stäbchen, ja, ob-
gleich ihr Aufenthalt in Neustadt voraussichtlich
auf längere Zeit berechnet war, machte sie nicht
den mindesten Versuch, ihre Wohnung auszu-
schmücken. Was hatten jetzt Aeußerlichkeiten
für sie zu bedeuten! — ihr Geist war nur auf
ein Ziel gerichtet —- die endliche Aufdeckung des
Verbrechens, und deshalb machte sie an das
Alltagsleben weiter keine Ansprüche.

Während sonst der junge Staatsanwalt ihr
sofort nach Ermitteluug des unbedeutendsten Um-
standes einen Besuch abgestattet hatte, verging
heute Stunde auf Stunde und er ließ sich nicht
sehen. Endlich erschien er; fie eilte ihm ent-
gegen und an seiner Aufregung merkte sie, daß
er ebenfalls die Wichtigkeit dieser Entdeckung
anerkannte.

»Berzeihen Sie, daß ich mich so spät ein-
finde«, sagte er mit ungewöhnlicher Hast, »aber
der Zeuge, den Sie mir zugeschickt haben, hat
mich bis jetzt in Anspruch genommen.«

»Nicht wahr, die Schuld des Nichtswürdigen
ist nun erwiesen ?«— fragte sie rasch.

»Ich hoffe es“, entgegnete Kronfeld mit
großer Bestimmtheit, »denn der Musikus ist
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fofort an Ort und Stelle vernommen worden.
Er hat die Fenster ganz genau bezeichnet und
nach der Lage derselben unterliegt es keinem
Zweifel, daß Kreuzschmidt zuerst aus seiner
Stube in die der Wirthschafterin gegangen, daß
Beide dann zurückgekommen; leider nur hat
der Zeuge nicht zu bekunden vermocht, daß die
beiden nächtlichen Wanderer das Gastzimmer
des ersten Stockes ausgesucht, aber das konnte
er nicht bemerken, weil die Fenster dieser Stube
auf die andere Seite hinausgehen. Dennoch
halte ich durch diesen neuen Umstand die Schuld
des Bärenwirthes für erwiesen und trotz seiner
Verschlagenheit wird es ihm schwer fallen, all’
die Anklagepunkte zu entkräften, die ich jetzt gegen
ihn zusammenstellen kann.«

»Sie entlasten mein Herz von einem furcht-
baren Druck-, sagte das junge Mädchen hoch
ausathmend. »Ich habe immer gefürchtet, daß
Sie mein heißes Verlangen nach einer Vergeltung
der Schuld unweiblich finden würden und doch
reißt mich ein finsterer Dämon vorwärts, ich
kann nicht anders-« Sie schlug die Arme über
die Brust und sah in ihrer entschlossenen Haltung
schöner denn je aus.

»Nein, ich begreife jetzt vollkommen Jhren
Wunsch uud ich theile ihn vollkommen«, war·
seine Antwort. —- »Gerade weil der Verbrecht
mit solcher Hinterlist und »Cnergie zu Wes



werden die EitizelsReisebillets von den Netour-
Billets sich dadurch unterscheiden, daß erstere in
der Längsrichtung, letztere in der Querrichtung
bedruckt werden. An beiden Billetsorten wird
ein Abschnitt, welcher durch eine schräge Linie
vom Stammbillet geschieden ist, angebracht, um
die Billets nach Abtrennung dieses Abschnittes
als Kinder-Billets verwenden zu können. Für
den Verkehr mit Stationen der ausländischen
Bahnen gelangt das neue Billetfystem zunächst
nicht zur Einführung

* Tritt ein Dienstbote das erste Mal in
Dienst, so ist nach gesetzlichen Bestimmungen die
elterliche resp. vormundschaftliche Genehmigung
erforderlich, auf Grund deren nur das Dienstbuch
ausgefertigt wird. Jn vielen Fällen begnügt
man sich aber mit der bloßen Angabe des be-
treffenden Dienstboten, daß er von Hause kommt,
und nimmt ihn ohne Weiteres in Dienst; doch
kann dieses Dienstverhältniß seitens des Dienst-
boten einseitig gelöst werben.

* [Feuerlöschmittel.] Der französische
ChemikeeDumas empfiehlt, wie die ,,Braunschw.
de. Ztg.« mittheilt, zur leichteren Löschung der
Flammen eine starke Auflösung von Alaun in
Wasser. Die Wirkung soll darin bestehen, daß
sich auf den Gegenständen ein Ueberng bildet,
wodurch die Einwirkung des Sauerstosses der
Luft ausgeschlossen und dadurch ein langsames
Verbrennen bewirkt wird. Der französische Mi-
nister des Jnnern hat den Stadtbehörden em-
pfohlen, die Feuerwehren mit solchen Auflösungen
von Alaun zu versehen.

* Die durschnittliche Lebensdauer der Be-
völkerung in Preußen stellt sich nach der ,,Statisti-
schen Correpondenz« gegenwärtig erheblich h öher
als vor 100 Jahren.

* Oberschlesische 4pEt-Prioritäts-Obliga-
tionen Lit. D. Die nächste Ziehung dieser Obligationen
findet Ende April statt. Gegen den Coursverlust von
ca. 21/2 pCt. bei der Ausloosung übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburger, Berlin, Französische Straße 13,
die Versicherung für eine Prämie Von 10 Pf. pro 100 Mark.

Z—t. Herischdorf? Herschdoer Hirsch-
dorf? Mancher Ort hat im Laufe der Zeit
seinen ursprünglichen Namen geändert; so mag
Cunnersdorf von vornherein wohl Conrads- oder
Cunradsdorf, Herinsdorf vielleicht Hermannsdorf
geheißen haben. Wo Urkunden fehlen, nimmt
man vielfach an, daß der erste Anbauer so oder
so geheißen und der Ort von ihm den Namen
habe. Nach dieser Folgerung müßte der erste
Anbauer von unserm Nachbarorte ,,Herisch« ge-
heißen haben. Wiewohl dies auch der Fall
sein kann, bezweifle ich doch, daß »Herischdorf«
überhaupt der Ursprungsname ist, bin vielmehr
der Meinung, daß man dem später als Hirschberg
entstandenen Orte, weil in der Nähe genannter
Stadt, zum Unterschiede, und weil ebenfalls in  

wald- und daher auch wildreicher Gegend gelegen,
ben Namen »Hirschdorf« gegeben haben wird.
Die platt oder breit sprechende Landbevölkerung
hat Herschdorf daraus gemacht, wie sie ja auch
noch heute Herschberg statt Hirschberg spricht;
durch eine falsche Auffassung und Niederschreibung
mag so der Name Herischdorf in irgendwelche
Arten gekommen und —- statt des ursprünglichen
Hirschdorf —- geblieben sein. (Vielleicht ist unter
unsern Lesern Jemand, der Auskunft über diese
Frage geben kann? D. SH.)

0H1kscllllerg, 10. April. (Männer-Turn-
Vere in.) Gestern fand die diesjährige ordentliche
General-Versammlung des hiesigen Männer-Turn-
Vereins statt. Zunächst erstattete der Kassirer,
Herr Kaufmann Bönsch, den Kassenbericht, welchem
sich der Bericht über die Vergnügungskasse durch
Herrn Kaufmann Jungfer, sowie der Jahresbericht,
erstattet durch den Schriftführer. Herrn Secretair
Lungwitz, anschlossen. Der letzte Punkt der Tages-
ordnung betraf die Vorstandswahl. Es wurden
gewählt: die Herren Justizrath Wentzel als
Vorsitzender; Lehrer Lungwitz, Stellvertreter;
Mittelschullehrer Weisbrodt, Turnwart; Kaus-
mann Hapel, Stellvertreter; Secretair Lung-»
mit}, Schriftführer; Bureauvorsteher W alte r ,
Stellvertreter-; Kaufmann Bönsch, Kassenwart;
Kaufmann Jungfer, Zeugwart; Tischlermeister
Krau se, Turnhallenwart; Rechtsanwalt Leder-
mann und Oberlehrer Vieluf, Beisitzer. Die
Herren Spediteur Walter und Nentier Kasp ar
sind als Branddirectoren eo ipso Mitglieder des
Turnraths. Jn das Vergnügungs-Comitå wurden
vorläufig die Herren Efrem, Kuhnt, Müller
und Weißmann gewählt.

§ Hermsdorf u. R. Sitzung des Königl.
Schöffengerichts vom 8. April. Vorsitzender: Herr
Gerichts-Messer Katschinskv, Schöffeu: Herren Simon
aus Schreiberhau und Tischlermeister Laußmann aus
Petersdorf. Amtsanwaltschaft: Herr Amtsanwalt Haeckel.

Wegen Körperverletzung waren angeklagt die Dienst-
leute P. und H. von hier. Am 8. Februar d. J. waren
die Angeklagteu nach Giersdorf zum Tanzvergnügen ge-
gangen und hatten dort auf dem Nachhausewege den
Schuhmacher Fl. Von hier getroffen. Wie dies bei derlei
Vergnügungen unumgänglich, so waren auch hier die An-
geklagteu wie der Schuhmacher Fl. mehr oder minder
,,geistig angeregt“, am kräftigsten aber Fl. Bei demnächstigem
Zusammentreffen auf der Straße geriethen nun die
»Geister« auf einander: Fl. beleidigte die Angeklagteu
mit Worten und die natürliche Folge war ein Angriff
Seitens der Angeklagten auf den Fl., der zu körperlichen
Mißhandlungen führte, wie das beigebrachte ärztliche Attest
bekundet. Die Angeklagteu waren geständig, und beantragte
der Herr Amtsanwalt gegen Jeden 1 Woche Gefängniß.
Der Gerichtshof verurtheilte mit Rücksicht aus die bisherige
Unbescholtenheit der Angeklagteu den P. zu 30 Mk. und
den H. zu 20 Mk. Geldbuße ev. entsprechender Freiheitsstrafe.

Ein zweite Anklage wegen Körperverletzung lag dem-
nächst gegen Kr» Z. und aus Schreiberhau vor.
Dieselben hielten am Abend des 24. Februar d. J. im
Walde mit ihren Schlitten, als der Zimmermann L. mit
feiner Ehefrau aus Schreiberhau nach Angaben der An-
geklagteu an ihnen vorüberkam. Die Ersteren boten den  

Letzteren einen Guten Abend, welchen L. sehr drastisch be-
antwortete. Dadurch gereizt, ging Z. sofort dem L. nach,
um dessen Persönlichkeit festzustellen, und soll hierauf dem
3. mit der Axt gedroht haben. Um nun Skandal zu
vermeiden, wollen die beiden andern Angeklagteu dem 3.
nachgefolgt sein. Darauf beschränkt sich das Zugeständniß
der Angeklagten, während der Verletzte L. und dessen Ehe-
frau eidlich bekunden, daß sie von sämmtlichen drei An-
geklagteu verfolgt und L. bei der nächsten Wohnung thätlich
angegriffen worden sei, wo sie ihn in dem zu der Wohnun
gehörenden Sommerhause derart gemißhandelt hätten, das
eine Fensterscheibe des letzteren dabei zerschlagen worden
sei. L. bestritt, dem 3. mit ber Axt gedroht zu haben,
bekundet vielmehr, daß 3. ihm bie Axt von der Schulter
hinterrücks heruntergerissen, worauf L. dem 3. bie Mütze
vom Kopf genommen habe. Ein Austausch der beider-
feitigen Gegenstände habe dann beim Zusammentreffen
stattgefunden. L. ist in Folge der Verletzungen angeblich
4 Tage bettlägerig gewesen und will auch bei seiner
heutigen Vernehmung noch Schmerzen infolge dessen ver-
spüren. Ungeachtet des Bestreitens der Angeklagteu gegenüber
dem Zeugniß des L. und feiner Ehefrau konnte der
Gerichtshof nicht die Ueberzeugung von der Schuldlosigkeit
der Ersteren gewinnen und verurtheilte demgemäß mit
Rücksicht auf das beigebrachte ärztliche Attest, entsprechend
dem Antrage des Herrn Amtsanwalts, jeden der Ange-
klagteu zu l Woche Gefängniß.

Der Zimmermann E. aus Alt-Kemnitz fand beim Nach-
hausegehen nach feiner Angabe bei der Mauerpolier R.’schen
Besitzung in Voigtsdorf einen Centrnmsbohrer nubeaufsichtigt
liegen, den er sich als herrenloses Gut aneignete. Doch
der Verräther schläft nie: der Sohn des R-. hatte vom
Fenster aus bemerkt, wie E. —- entgegengesetzt seiner
Angabe — den im Garten des R. neben anderen Gegen-
ständen liegenden CentrumsbohrerXmittels kühnen Griffes
durch den offnen Zaun sich aneignete. E. behauptet aber,
daß der Bohrer in dem vor dem Zanne befindlichen
Straßengraben gelegen habe. Der Gerichtshof schenkte
jedoch den Angaben des Angeklagteu keinen Glauben und
verurtheilte denselben, obwohl der entwendete Gegenstand
bald nach der That wieder in die Hände des R. zurück-
gelangt war, zu 3 Tagen Gefängniß.

Jn der nächsten Sache fah man im dicht gefüllten
Zuhörerranme mit Spannung der Verhandlung gegen den
Werkführer Sch., früher angestellt in der B.’schen Fabrik zu
Petersdorf, entgegen. Derselbe war beschuldigt, verschiedene
Hölzer aus der Fabrik entwendet und, zusammen mit ihm
geliefertem Brennholz, ohne Berechtigung bei seinem Ab-
gange aus der Fabrik verkauft zu haben. Den Verkauf
räumt der Angeklagte ein, behauptet jedoch, er sei in der
B.’schen Fabrik derart angestellt gewesen, daß er neben
seinem baaren Gehalt freie Wohnung und freie Feuerung
zu beziehen hatte, und demgemäß sei er auch zum Verkauf
des ihm übrig gebliebenen Feuerholzes bei seinem Abgange
berechtigt gewesen; die andern Hölzer stammten gar nicht
aus der B.’schen Fabrik. Der Belastungsbeweis, sowie
der, seitens des Angeklagteu extrahirte Entlastungsbeweis,
fielen vollständig zu Gunsten des Angeklagteu aus, denn
der Gerichtshof nahm an, daß, wenn auch· ein Zweifel
bezüglich des Feuerholzes, was nach Bedürfmß verabreicht
werden sollte, bestände, so müßte doch angenommen werben,
daß dasselbe mit der erfolgten Lieferung in das Eigenthum
des Angeklagteu übergegangen sei. Es erfolgte demgemäß,
entsprechend dem Antrage des Herrn Amtsanwalts, bie
Freisprechung des Angeklagteu.

R. Rohnstock, 8. April. Gestern früh brannte
hier die große, dem Grafen Hochherg gehörige
Scheuer bis auf die Umfassungsmauern nieder.
Sämmtliche Ernte-Vorräthe —- über 400 Schock
Getreide — wurden ein Raub der Flammen.
Um ein Bild von der Größe des Gebäudes zu
W

gegangen, verlangt unfer verletztes Rechtsgesühl,
daß den Schuldigen um so sicherer die verdiente
Strafe erreiche.“

Agnes drückte dem jungen Manne dankbar
die Hand. »Es ist ein wohlthuendes Gefühl,
für sein innerstes Seelenleben ein Verständniß
zu finden, und außer meinem Vater hatte ich
bisher Niemand, der mich vollkommen begrif .«

Zum erstenmal sprach sie über Vorgänge
ihres Jnnern und Kronfeld war entzückt davon.
Sie erzählte ihmzvon ihrer Jugend, ihrer eigen-
thümlichen Erziehung und er lauschte ihr, ohne
sie auch nur mit einem Wort zu unterbrechen.

Die Hoffnung, daß es nun doch gelingen
würde, den abgefeimten Verbrecher zu überführen,
schien ihre Mittheilungslust geweckt zu haben.
Sie war wirklich wie verwandelt und die Er-
innerung an ihre Jugendzeit ließ sie einen
Augenblick vergessen, welch' schwerer Schicksals-
schlag sie getroffen habe.

Kronfeld mußte die Tiefe ihres Geistes, die
Originalität ihres ganzen Wesens bewundern.
So hatte er sich stets eine Frau gedacht, die
ihm Liebe einflößen sollte. Sie mußte im
Stande sein, ihren eigenen Weg gehen zu können

Rehund von der Meinung der Leute völlig unab-
skhängig zu sein.

Was ihm bisher an ben meisten Frauen
klrend aufgefallen, war ihr Mangel an Charakter-  

stärke, festem Willen und eigenem Urtheil."
Ueberall war er jenen schwächlichen, schwankenden
Naturen begegnet, die all’ ihr Thun und Lassen
ängstlich nach dem Urtheil der Welt einrichteten,
die nie zu einem bestimmten Entschlusse zu
bringen waren. Und doch war Kronfeld fest
davon überzeugt, daß Derjenige niemals glücklich
ist und niemals glücklich macht, der von der
guten Meinung der Leute abhängig und nicht
gewöhnt ist, seinen eigenen Weg zu gehen.

Seit jener Stunde erhielten ihre Gespräche
eine interessantere Färbung und berührten Alles,
was das Menschenherz zu bewegen vermag.
Auch zeigte Agnes jetzt unverhohlen, wie werth
ihr Kronfeld geworden und welches Glück sie
empfand, wenn sie mit ihm über Alles plaudern
konnte, was ihre Seele erfüllte. Die Unter-
haltung mit dem hochgebildeten Manne wurde
für sie unentbehrlich.

Agnes überließ sich ohne jede Reflexion dem
Genusse, der für sie in dem Verkehr mit dem
jungen Bekannten lag.

(Fortsetzung folgt.)

Honnkags -Yl’auderei.
Unsere neuen Eolonial-Errungenschaften haben

im öffentlichen Leben eine solch gewaltige Be-
wegung hervorgerufen, daß es nicht Wunder
nehmen wird, wenn auch wir an dieser Stelle

  

über unsere schwarzen Landsleute schreiben.
Kaum waren die deutschen Flaggen aufgehißt,
hallt es auch schon bei uns von den Klängen
des ,,Eamerun-Marsches« wieder. Doch da
tapfere Leistungen auch gehörig gewürdigt werden
müssen, beeilt man sich, einen Eamerun-Liqueur
zu fabriziren, während die geschäftige Industrie
allerlei Artikel aus Eamerun importiren ließ.
Wie weit die Sympathien für unsere neuen
Colonien gehen, bewies der Fackelzug, der zu
Ehren des Reichskanzlers entrirt wurde: Unter
den Fackelträgern befand sich eine costümirte
Deputation aus der heißen Zone, die die größte
Sensatiou erregte. —- Wie wir übrigens hören-
wollen die Eingeborenen die Schönheiten ihret-
Natur, nach dem Muster anderer Verschönerungse
vereine, den Besuchern recht bequem zugänglich
machen. So existiren schon Eamerun-Gebirgs-
vereine mit einzelnen Sectionen, die sich dem
Centralvorstande —- comme chez nous —-
unterzuordnen haben. Mit Ausnahme einer
Section, die zur Hebung derselben Antheilscheine
der sächsischen Lotterie erworben hatte und nach-
träglich 600 Mark pro Mitglied Strafe zahlen
mußte —— wodurch ein großes Deficit entstand
——- soll der Verein außerordentlich floriren, unb
ist die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, daß auf
bem Delegirtentage des R.-G.-V. auch Delegirte
des E.-G.-V. anzutreffen sei-n werben.



geben, fei bemerkt, daß die Scheuer 4 Tenne
enthielt. Als Entstehungsursache des Brandes

-—ist böswillige Brandstiftung anzunehmen·
* Greissenberg, 7. April. Wie gefahrvoll die üble

Angewohnheit mancher Kinder, sich bei vorüberfahrenden
Wagen hinten anzuhängen und ein Stück mitnehmen zu
lassen, werden kann, davon zeugte gestern Nachmittag ein
Angst und Schrecken erregettder Vorfall inmitten unserer
Stadt. Das etwa 7 Jahr alte Söhnchen des kürzlich
verstorbenen Seifensieder W. lief einem die Kirchstraße
hinabfahrenden Gefährt nach und hing sich hinten am
Wagen an. Einige Fnßgänger sahen dies und riefen
ängstlich dem Kinde zu, sogleich herunter zu gehen. Doch
in demselben Augenblicke bemerkten sie zu ihrem Entsetzen,
daß der Knabe schon mit dem einen Beittchen in’s Rad
faul. Jn ihrem Schreck riefen sie plötzlich dem Nichts
ahnenden Kutscher ein markerschiitterttdes Halt! zu. Mit
einem gewaltigen Ruck hielt derselbe im Moment die
glücklicher Weise im mäßigen Schritt gehenden Pferde an,
so daß der Wagen eine etwas rückgängige Bewegung an-
nahm. Dabei streifte das eine Hinterrad den Kopf und
das eine Bein des am Boden liegenden, laut schreienden
Kindes, das hoffentlich ohne anderweitige Verletzungen noch
einmal davonkommen wird. Sicher aber würde der Tod
des Kindes erfolgt sein, wenn das zurückweichende Rad
ihm über den Kopf gegangen wäre.

Osfener Sprechsaal.
(unter dieser Rubrik werden Anfragen u. dergl., sofern sie nicht

privater Natur sind, kostensret zum Abdruck gebracht.)

Wenn hierdurch zur Anlage einer Fluß-
Badeanstalt Anregung gegeben wird, so ge-
schieht dies im Auftrage Vieler, die eine derartige
Einrichtung hierorts schmerzlich vermissen, und
auch Solcher, denen es die Mittel nicht gestatten,
sich öfters die Wohlthat eines Wannenbades zu
gonnen.

Da es nun einerseits schon aus Billigkeits-
gründen erwünscht wäre, eine der Gesundheit so
überaus zuträgliche Anlage in’s Leben gerufen zu
sehen, so wird andererseits auch der Fremde —-—
Nicht-Kurgast, Sommerfrischler —— es als eine
große Annehmlichkeit begrüßen, an heißen Tagen
sich in unserm krystallklaren Gebirgswasser nach
Herzenslust herumtummeln zu können. -n.

(Wir begrüßen diesen »Aufrnf« mit lebhafter
Sympathie und hoffen, daß der gehegte Wunsch
recht bald in Erfüllung gehen möge. Das Unter-
nehmen dürfte sicher rentiren. D. Red.)

Tages-Nachrichten
Deutschland. Fürst Bismarck hat sich nach

Schönhausen begeben, um fein neues Besitzthum
zu besichtigen. Die ,,Nordd. Allg. «Ztg.« ver-
öffentlicht den Dank des Fürsten Bismarck für
alle ihm anläßlich seines Geburtstages dar-
gebrachten Glückwünsche uttd Gaben.

—- Für die Bismarckspende fließen noch
immer (trotzdem die Sammlung geschlossen ist)
so viele und zum Theil recht erhebliche Gelder —-
namentlich aus dem Auslande —- hierselbst ein,
daß sich das Gesammtergebniß noch gar nicht
übersehen läßt.

-— Nachdem soviel über die Bismarekfeier
geschrieben und bekannt geworden ist, dürfte es
auch interessiren, daß von den europäischen Satt-
veränen die folgenden nicht gratulirt haben:
Die Königin von England, die Könige von
Spanien, von Portugal und von Dänemark.

—— Das Auswärtige Amt giebt officiös be-
kannt, daß das Reich in den unter deutschen
Schutz gestellten Kolonialgebieten keine Stellen
und Aemter zu vergeben, auch keine Fonds zur
Verfügung habe, um Auswanderer kostensrei
dorthin überzuführen.
— General Vogel von Falckenstein ist am

Montag Vormittag auf seinem Schlosse Dolzig
bei Sorau im Alter von 89 Jahren gestorben.
Seine hervorragendste militärische Thätigkeit fiel
In das Jahr 1866, wo sich seineTruppen durch
dle ausgezeichnete Schnelligkeit ihrer Märsche
I)eroorthaten. Jm Jahre 1870 war er General-
Gouverneur sämmtlicher deutschen Küstenländer,
fam aber nicht zur Action, da die Franzosen
bekanntlich von der See her keinen ernstlichen
Angriff machten.

-— Der vor 14 Tagen über die Stadt
Qö‘ieiefeib Wegen Arbeiterunruhen verhängte Be-
lagerungszustand ist am 8. d. wieder aufgehoben
worden.

Frankreich. Von osterlicher Feststimmung
konnte diesmal in den diplomatischen Kreisen
von Paris nicht die Rede sein. Unter schweren
Wehen ist das neue Ministerium zu Stande

 

 

 

gekommen, dessen Mitgliederliste das Amtsblatt
der Republik am Dienstag Morgen veröffentlichte
Der bisherige Präsident der Deputirtenkammer,
Brisson, ist Präsident des Kabinets und über-
nimmt auch die Justiz; Freycinet hat das Aus-
wärtige und General Campenon ist wiederum
Kriegsminister. Ob sich das neue Ministerium
lange halten wird, ist allerdings die Frage.
— {in Jrland nehmen die Agrarverbrechen

überhand. Nächtliche Ueberfälle in Häusern von
Pächtern, welche gegen die drakonischen Regeln
der Landliga verstoßen, Viehverstümmelungen und
Brandstistungen sind seit Kurzem wieder an der
Tagesordnung

England. Während sich die englische und
russische Diplomatie alle Mühe geben, den
afghanischen Grenzstreit gütlich auszugleichen, ist
es in Afghanistan selbst bereits zum Kampfe ge-
kommen. General Kainaroff hat 4000 Afghanen,
die am Kuschk-Flusse standen, angegriffen und
nach seiner Angabe gänzlich geschlagen.

Spanien. Die königliche Familie unterließ
den sonst während der Eharwoche üblichen
Kirchenbesuch. Wie der ,,Correo« meldet, ist
eine Verschwörung gegen das Leben des Königs
Alfonso entdeckt worden, deren ruchlose Pläne
während des Besuches der Kirche zur That
werden sollten. Bereits wurden acht Personen
verhaftet.

Egypten. Osman Digma, der Unterfeldherr
des Mahdi, weicht entweder zurück, da wegen
des Klimas die Engländer doch nicht weiter
vorrücken können, oder wird von seinen Anhängern
verlassen. Die Engländer suchen letztere Auf-
fassung zu verbreiten: Eitt Spion, welcher
nach Suakin zurückgekehrt ist, berichtet, daß
die Anhänger Osman Digmas denselben offen
verlassen. Er hätte nur noch 900 Mann
um sich.

Amerika. Präsident Barrios, der die mittel-
amerikanischen Republiken zu einent einzigen
Staat zusammenschmeißen wollte, ist plötzlich
gestorben. ZwischenGuatemala und San Salvador
ist es vorläufig zu einem einmonatlichen Waffen-
stillstand gekommen.

—- Jn Kanada, der großen nordamerikanischen
Eolonie Englands, haben sich die Mischlinge
von Weißen und Jndianern erhoben, um eine
eigene »Nordwest-Repnblik« zu bilden. Die
Regierung hat Truppen gegen sie entsandt und
die Jnsurgenten haben nicht die geringste Aussicht
auf Erfolg.

üttmischten
Jn ngau erhielt die 201ährige Tochter

der dort allgemein geachteten Familie Hirschen-
hauser zur Lindernng ihres heftigen Zahnschmerzes
vom Hausarzt eine Morphium-Einspritzung.
Das Mädchen verfiel in eine kurz andauernde
Ohnmacht, welcher sofort eine zweite folgte, aus
der es trotz aller Gegenmittel nicht mehr er-
wachte. Dieser Unglückssall dürfte auch weitere
Kreise interessiren, da die sonst harmlosen
MorphiumsEinspritzungen sehr häufig angewandt
werden.

ander Wiener Schneider-Genossen-
schaft machte bei der Besprechung gewerblicher
Angelegenheiten der Vorsteher die Bemerkung,
daß der deutsche Reichskanzler seit vielen Jahren
bereits seine Kleider bei einem Wiener Schneider
der inneren Stadt anfertigen läßt. Die Kleider-
lieferung soll schon zur Zeit der Wiener Welt-
ausstellung 1873, als Fürst Bismarck zum
Besuche in Wien weilte, ihren Anfang genommen
haben. (Sollte dahinter keine Reclame stecken?)

Die Bevölkerung der Erde. Die Erde
hat gegenwärtig 1 439 145 300 Bewohner. Jm
deutschen Reiche sind die Hauptzahlen: 9803,9
geographische Quadratmeilen mit 42 727 360
Einwohnern. Oesterreich-Ungarn hatte 37 350 000
Einwohner auf 11304,2 Quadratmeilen, das
europäische Rußland 72 392 927 Einwohner ans
90 799,6 Quadratmeilen, Frankreich 36 905 788
Einwohner auf 9599,4 Quadratmeilen, Groß-
britannien 34 242 966 Einwohner auf nur
5719,8 Quadratmeilen u. a. m. Europa hat
179 725,3 Quadratmeilen und 312 898 480
Einwohner. Asitn 814124 Quadratmeilen

 

 

und 831 000 000 Einwohner. Asrika 543 604,6
Quadratmeilen und 205 219 500 Einwohner.
Australien und Polynesien 161009 Quadrat-
meilen und 4411300 Einwohner. Amerika
743 484 Quadratmeilen und 86 116 000 Ein-
wohner, in Summa 2441947 Quadratmeilen
und 1439145300 Einwohner. Das macht
also 589 Einwohner auf die. Quadratmeile
Erdoberfläche. Die Mehrzahl der Berechnungen
stützt sich auf das Jahr 1876, von dem für eine
lange Reihe von Staaten besondereZahlenangaben
offiziell vorhanden waren.

Ein Gewitter mit Wolkenbruch im April
ist gewiß eine seltene Naturerscheinung Jm
Thalkessel von Arolsen erfolgte sie kürzlich; Blitz
und Donner lösten sich fortwährend ab, als
wären wir in den Hundstagen, dabei goß es in
Strömen vom Himmel herab. Merkwürdiger-
weise sind diese wolkenbruchartigen Niederschläge
nur in einem Umkreise von einer Stunde nieder-
gegangen. Jn Mengringhausen schlug der Blitz
in ein Haus, das in kurzer Zeit völlig nieder-
brannte.

Aus Eongoland. Der von der Eongo-
Association angestellte Zimmermeister Martin,
welcher mit der Aufstellung der Holzhänser in
Vivi betraut war, hat am Eongo einen schreck-
lichen Tod gefunden. Als er auf dem Vorder-
theile eines Bootes arbeitete, fiel er in den
Strom. Während man ihm ein Rettnngsseil
zuwarf, stürzte sich ein im Schilsrohr verborgenes
Krokodil auf ihn und verschlang ihn vor den
Augen der entsetzten Genossen.

Schnelligkeit der Vögel. Ein Adler
fliegt in einer Stunde 15 deutsche Meilen weit;
jeder andere große Vogel kann in einem Tage
120 Meilen zurücklegen. Einzelne große Vögel
können noch schneller fliegen. So flog ein Falke
des französischen Königs Henri11., der eine
Falkenjagd bei Fontainebleau abhielt, davon und
ward 24 Stunden später auf Malta gefangen.
Man hat ausgerechnet, daß dieser Falte eine
Strecke von 270 Meilen zurückgelegt hat, macht
ca. 12 Meilen in der Stunde.

Eine hübsche Statistik. Jn unserer
Zeit wird so oft (und zumeist ohne stichhaltigen
Grund) über zu harte Behandlung der Kinder
in der Schule geklagt. Da mag es nicht ohne
Jnteresse sein, daran zu erinnern, wie in früheren
Zeiten die Schulzucht gehandhabt worden ist.
Johann Jakob Häuberle hat nach einem von
ihm gesührten Schul-Journal während der
51 Jahre und 7 Monate seines Schulamtes
ausgetheilt: 911527 Stockschläge, 124 000
Ruthenschläge, 20 989 Pfötchen mit dem Lineal,
10 235 Maulschellen, 7905 Ohrfeigen und
1115800 Kopfnüsse. Außerdem haben 1707
Kinder die Ruthe, die sie nicht empfingen, hoch-
halten, 777 Kinder auf Erbsen und 631 auf
scharfem Holz knieen und 5001 eine Tafel mit
dem Bilde des Esels tragen müssen.

Verfrühte Freuden. Frau: »Ach, der
Winter dauert doch ewig. So oft schönes
Wetter eintritt, glaube ich, der Frühling ist
endlich da. Und gleich darauf stürmt’s und
schneit’s von Neuem !« — Mann: ,,Gerade so
wie bei Deinen Gardinenpredigten. So oft
eine Ruhepause eintritt, denke ich: Na endlich!
Aber gleich darauf fängt die Geschichte wieder
von vorne an!«

Ein neues Eompagniegeschäft wird
bekannt in einer Anzeige der ,,Bresl. Ztg.«.
Dieselbe lautet: »Ein sehr befähigter junger
Mann sucht einen Kapitalisten mit 3,000,000 Mk.
als Soeius, um sich mit ihm zusammen zur
Ruhe zu feigen. Adr. sub L. K. 98 an die
Expedition der Bresl. Ztg.«

Bestrafte Aufschneiderei. Medicinal-
rath: »Wie geht's, lieber Herr Eollege?« —
Doctor: »Ach Gott, heute Nacht bin ich fünfmal
geweckt worden I“ -— Medicinalrath: »Ja, warum
kaufen Sie sich kein Jnseetenpulver ?«

Schätze. Lehrer: »Die Leute, welche kein
Geld haben, und denen es schlecht geht, nennt
man arm. Wie heißen im Gegensatz dazu
Diejenigen, welche Schätze besitzen?« -— Fritz:
»Das sind die Dienstmädchen-«



csamtnen-15!akhtnl)ten.
Standesamt Hermsdorf u. R.

Gestorben.
Hermsdorf 29. März: Frau Tage-

arbeiter Caroline Paetzold geb. Kuhl 1 T.,
Emma Bertha ; Frau Galanterietischler
Emma Enge geb.Brendel, Zwillingssöhne,
Robert August und Hermann Gustav.
A g n e t en d o r f. 29. März : Frau Häusler

Barbara Schön geb. Buchberger 1 T.,
Anna Martha.

Gestorbcn
He r m s d or f. Z6. Mäer Zimmermann

Carl Liebig, 72 Jahr. 2. April: Kreis-
secretair a. D. Johann August Hoffmann,
681/2 Jahr.

Khnwasser. 1. März: Frau Schneider-
meifter Marie Krause geb. Krause, 65 Jahr
7 Monate.

Standesamt Seidorf.
Geboren.

1 März: 1 unehel. T., Minna Bertha.
2. März: Frau Weber Schier 1 S., Her-
mann Reinhold '

Verehelicht
3. Februar: Tagearbeiter Carl Herlnauu

Seidel in Giersdorf mit Ernestine Wilhelmine
Exner von hier. 1. März: Häusler und
Weber Joseph Zajceck mit Ernestine Pauline
Siegert, beide von hier.

Gestorben
1. März: 1 unehel. todtgeb. Kind.

Belanutlnachuttg.
Die diesjäbrigen Frühjahrs-Controlver-

sammlungen sinden für die im Bezirk der
3. Eompagnie (Schmiedeberg) 2. Nieder-
schlesischen Landwehr-Regiments Nr. 47 sich
aushaltenden

Herren Offiziere der Reserve und Landwehr,
sämmtliche Landwehrmannfchaften, mit
Ausnahme derjenigen, welche in der
Zeit Vom 1. April bis 30. Sep-
tember 1873 eingetreten sind,

sämmtliche Reservisten,
sämmtliche Dispositions-Urlauber,
sämmtliche zur Disposition der Ersatz-

Behörden entlassenen Mannschaften und
die in die Heimath beurlaubten Train-

Rekruten
wie folgt statt-.

l) am 13. April, Vormittags
8 Uhr, in Hermsdorf u. K.

für die Ortschaften: Agneteudorf, Hain,
Hermsdorf u.K., Petersdorf, Saalberg und
Warmbrunn.
2) am 13. April, Vormittags

10 Uhr, in Seidorf
für die Ortschaften: Arnsdorf, Gebirgs-
bauten, Giersdorf, Glausnitz, Krummhübel,
Märzdorf, Schwarzbach, Seidorf, Stonsdorf
und Querseiffen.
3) am l4. April, Vormittags

9 Uhr, in Schmiedeberg
für die Ortschaften: Arusberg, Buchwald,
Buschvorwerk, Hohenwiese, Schmiedeberg
Steinseifsen und Quirl.

4) am l4. April, Vormittags
10 Uhr, in Schmiedeberg

für die Ortschaften: Bärndorf, Erdtnanns-
dorf, Fischbach, Hohenwaldau, Lomnitz,
Neudorf, Rothenzechau, Södrich, Wüste-
röhrsdorf und Zillerthal.
Hirschberg, den 4. März 1885.

ßgl. Llnndwehr -TZezirlin-Cllommando.

Zwangsverfteigerung.
Das im Grundbuche von Cumtersdorf

— Band V, Blatt Nr. 338 — auf die
Namen der verwittweten Hauptmann Louise
von Wolfersdorf, geb. Per], der verchel
Pastor Lampert, Marie, geb.vonWolfers-
dorf, ber verehelichten Premier-Lieutenant
Auguste von Diepow, geb.von Wolfers-
dorf, des Fräuleins Adelheide von
Wolfersdorf unb des Premier- Uieutenants
Adolph von Wolfersdorf eingetragene,
zU Cunnersdorf belegene Grundstück soll
auf Antrag des Hanptmanns Adolph
von Wolfersdorf zu Cassel zum Zwecke
der Auseinandersetzung unter den Miteigen-
thümern

am 18. April 1885,
Vormittags 9 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichts-
stelle, Wilhelmstrasze Nr. 23, Zimmer Nr. 3,
zwangswetse versteigert werden.

Hirschberg, den 17. Februar 1885.

Königliche-s Amtsgericht IV.

W W auch im Winter in der

Vadcrlyotdele InWarmbrunn.
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Statt jeder besonderen Anzeige.
Mittwoch, Nachm. 43s4 Uhr, entfchlief sanft nach langem,

schwerem Leiden unser herzensgnter Gatte, Vater, Schwieger-
vater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der gräflich
Schaffgotsch’fche Kameral-Amts-Sekretär, Herr

Gustav Richter
im Alter von 64 Jahren 3 Monaten.

Verwandten und Freunden widmen diese traurige Auzeige
mit der Bitte um stille Theilnahme

die traueruden Hinterbliebenen

  

Hermsdorf u. K» den 10. April 1885.
Die Beerdigung findet Montag, Nachm. 3 Uhr statt.

,-I’Ä I;

 

Unterzeichneter empfiehlt gegen feuchte Wände und zur
Trockenlegung derselben — besonders gegen Salpeterfeuchtigkeit —
den von Jacob Weissang erfundenen

Verbindungskitt.
bekunden.

Warmbtnnn

Eine Menge Zeugnisse stehen zur Verfügung, die die praktische Verwendung

R. Rother (R. Püschel’s Nachflg.).
Zeugnisse.

Auch bis heute haben sich an den oben bezeichneten, mit Verbindungskitt derart
hergestellten Fagaden durchaus keine Spuren von Salpeterfeuchttgkett ge-
zeigt und der betreffende Verputz ist noch in gutem Zustande.

Durlach, den 17. Mai 1867.
‚V/‘J‘J‘ffff/W

Das Bürgermeisteramt.
Yletdorn

Heute noch zeigt sich die Anwendung des Verbindungskittes als bewährt und
empfehlenswerth.

Durlach, den 3. Juni 1881. Das Bürgermeisteramt.
C. Hindernis

 

Hochzeitn-lebefkl)enlten
empfehle deeorirtes nnd weißes
Porzellan, gefrhliffcue Butter-
und Käseglockeu- Wasser-,
Wein- u. Grog-Gläser u. a. m.

A. Ilg‘neI’,
Warmbrnnu.

Gearhtengwortlj !
Geschätzte Aufträge auf die riihmlichst

bekannten

Schnell-Kocher,
unübertrefflich, bei kaum nennenswerthem
Gasolin-Verbrauch, ohne üblen Geruch, voll-
ständig gefahrlos, für jeden Haushalt an-
gelegentlichst zu empfehlen, nimmt entgegen
und liefert solchen Kochapparat franco
hier incl. Gebrauchsanweisung für 5 Mark,
Brennstoff ä. Pfd. 40 Pf. zu haben bei

Martha Schneider,
Stadt (Sinn, Ziethenftraße.

Strohhåte
bei

 

 

werden nach neue ter
Form umgena t-
gewaschem ge-
farbt u. garmrt

Anna. Rüssel,
QBarmhrnnn, Voigtsdorferslraße.

Zei w Maße el
k;)«·p1st·zi·nei,tetnl)last-«-
honigbonbong
von FOR-of in Stand).
Packet zu 20 Pf. stets frisch
in der Droguendgandlung von
E. Piontek m Warmbrunn.

Wankerssernietten
sind» vorräthig oder werden zu billigsten
Preisen angefertigt in

 

 

 

  

   

    E. Gruhn’s Buchdruckerei.

Rechnungs- Formulare in allen Größen
sind vorräthig oder werden nach Bestellung angefertigt in

lt}. Grad-IS Buchdruckerei.

Tapetcn in Auswahl, von 18 Pf.
an die Rolle, bei

H. KölZ, Tapezier.

Couverts
in allen Qualitäten und mit Jirnwnbructi‘

1000 in 40 von 3 Mk. an, in

(E. Wahne Duchdruilierei. Marmbrunn
s I \ —

Eine Vohere
ans Drahtgeflecht mit eisernem Geltell (wie
neu) ist zu verkaufen. Das Nähere zu
erfahren in der Exped d. Bl.

Ein gut gehaltener Flügel steht zum
Verkauf bei

H. Titzm81m‚ Lehrer.

Postpaklietszldressen
mit Firmen-Ausdruck liefert billigst

E. Gruhn’s Buchdruckerei.

‘Üechnicum Mittweida »

 

 

 

 

 

 

-— Sachsen. —-

    
   

  a) Maschinen - Ingenieur - Schule
b) Werkmeister-Schule.

—- Vorunterrlcht frei. —

Yorkellnlp Gravtafeln
mit Schrift fertigt an

A. Ilgner, Warmbrunn.

Ein kleiner, langhäriger Hund hat
sich zu mir gefunden und ift gegen Er-

stattung der Jnsertions- und Futterkosten
abzuholen bei

Neumann, Mühlenbauer,
Herifchdorf

Der zweite Stock (und; getheilt) ist
per 1. Juli zu vermiethen.

E. Franke,
Warmbrunn, »Goldner Greif«.

« 2 Wohnungen,
im Ganzen, auch getheilt, sind zu vermiethen
bei Landschaftsmaler Ed. Elsner,

 

 

 

  Zietbenstraße.

« -‘.-. -. P .,—.l» \„' ..
.- » .

v‘wvvv
En gros. En detail.

A. Pranke’s

clilaskhenliiwCliuskhåft
Warmbrunn, Goldeuer Greif,

empfiehlt in reicher Auswahl seine vor--

ziiglichen Biere.

AAALAA
Stock, auch getheilt, zu vermiethen.er 1.

D Mitzinger, Ziethenstraße.

Eine freundliche Isohnung ist bald,
auch später zu vermiethen im Meerschifl’.

 

 

 

O’II Herifchdorf (»Stadt Belfort«) ist
J der Laden per 1. Juli zu vermiethen..
 

Ein Knabe, welcher Lust hat,

Bäcäer
zu werden, kann sich melden beim

Bäckermeister Fellmann,
Warmbrnnn

Einen Tischlergcfellen sucht
Carl Reissig.

Voigtsdorf.
Gasthof zum „Deutschen Kaiser“.

Sonntag, 12. April c.:

Letztes Abonnement-

(Warmbrunner Bade-Capelle).
Abends 8 Uhr. Entree 50 Pf.

“0-0-0.0.0-.- «

Petersdorf.
Yrentzeks Gasthof

Sonnabend, 11. eApril t.:
Letztes Abonnement-

CONCERT
(Warmbrunner Bade-Capelle).

Abends 8 Uhr. Entree 50 Pf.

 

 

Um Saale »zum Ferein.«««

Hermsdorf u. R.
Sonnabend, den 11., nnd Sonntag, den

12. April c :

Orientalische

Zauber-Soiree.
Außerdem Sonntag Nachmittag
O

Minder - Vorstellung
zu ermäßigten Preisen, ä .trinb 10 Pfennige.

Die Vorstellungen bestehen in der Magie-»
Illhystln sowie Herkulks-Wtoduclioncn.

Das Nähere die Tageszettel.
Achtungsvoll

O. Hofimann, Escamoteur.

Petersdotfer Brauerei.
Die neu eröffnete

gnttdeutsche
Mein- nnd Wietltube

empfehle gütiger Beachtung.

Petersdorf im Riefengebirge,
im April 1885.

Hoehl.

Hirfchberger Markt-Preise
am 9. April e.

Per 100 kg. Weißer Weizen 17.60——
16.40—15.20 Mk., gelber Weizen 17.00——
15.80——14.80Mk. — Roggen 14.80—13.00-
——12.60 Mk. — Gerste 15.60——13.60—13.00
Mk. Hafer 14.40—13.60—13.40 Mk-
— Erbsen per Liter 25 Pf. — Butter per-
72 kg. 0.95—0.90 Mk. ———— Eier die Mandel

 

  0.60—0.55 Mk.
 

Druck, Verlag und verantwortliche Redaktion von (E. Gruhn in Warmbrunn.
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